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miſſion bewelſe. 


Eigenthun, Druck aud Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Hei aktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einlabung. 

Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir fogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
trichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
is intereſſanten Kammerbe⸗ 
e tchten, aus den lokalen und pro- 
e inzlellen Begebni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unferer Nachrichten if fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 


ttwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 


ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nu zwei Mark, in Stettin in der 
Ezpedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Dentſcher Meichttag, 


Das Haus und die Tribünen find ſpärlich 


un Bundes rathstiſche: Mehrere Kommiſſa⸗ 
rien, ſpäter Staatsſekretär des Innern v. Böt⸗ 


Präſident v. Wedell- Piesdorf cröff⸗ 
net die Sitzung um 1½ Uhr mit geſchäftlichen 
W üteteilungen. : 

Hierauf erbittet und erhält derſelbe die Er- 
laubniß des Hauſes für das Präſidium, zu dem 
Allerhochſten Geburtstage Sr. Majeſtät des Kai ⸗ 
ſers die ehrerbietigen Glückwünſche des Reichs ta⸗ 
ges darzubringen. 

Tages or nung: 

Den erſten Gegenſtand derſelben bildet die 
zweite Beralhung des von den Abgg. Auer 
(Sozialdem.) und Genoſſen eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfes betreffend die Abänderung der Ge verbe⸗ 
ordnung für das deutſche Reich, auf Grund des 
erſten Berichtes der 10. Kommiſſion über die der⸗ 
ſelben zur Vorberathung ükerwieſenen, die Arbet 
terſchutzgeſetzgebung betreffenden Anträge der Abgg. 
Auer und Genoſſen, Dr. Lieber, Hitze (beide 


Mitglieder des Zentrums) und Lohren (deut⸗ 


ſche Reiche partet), welch letzterer als Referent 
fungirt. 


Abg. Groh s (deutſche Volkspartei) ſpricht 
ſich gegen die in den ſozialdemokratiſchen Anträgen 
vorgeſehenen Arbeiterkammern und Arbeitsämter 
aus; dagegen iſt er mit der Bildung eines Reichs⸗ 
arbeite amtes einverſtanden und wird ſowohl der 
Reſolutton der Kommiſſton, welche die Vermeh⸗ 
rung der Fabrilinſpektoren ins Auge faßt, als 
auch der Auer 'ſchen Reſolutlon, welche die Fa ⸗ 
brifte — zu Reichsbeamten machen will, zu⸗ 


Abg. D.. Hartmann (deutſchkonſ.) ver. 
theidigt zunächſt den Referenten Abg. Lohren 
(deutſche Reſchspartet) gegen den Vorwurf des 
Abg. Kayfer (Sozialdemokrat), daß der erſtattete 
Bericht nicht objektiv gehalten geweſen ſei. So⸗ 
beiterorganifation betreffenden Anträge das Haus 
wiederholt beſchäftigt Hätten und auf das einge- 
hendſte erörtert worden. Dieſelben ſeien unan- 
nehmbar und undurchführdar und man dürfe an⸗ 


vann betont Redner, daß dle vorliegenden die Ar- 


nehmen, daß die Antragſteller es mit einem Theil 


ihrer Forderungen ſelbſt nicht alzu ernſt genom- 
men, wie namentlich ihr Verbalten in der Kom⸗ 
miſſton Was das Juſtitut des Fabrik⸗ 
inſpeltorats betreffe, jo habe ſich daſſelbe gut be⸗ 
währt; allein es handle ſich hier um eine Ange- 
legenhelt der Einzelſtaaten, welche reichsgeſetzlicher 
Regelung nicht unterſtellt werden könnt. Auf 
dem Wege der Sozlalreform könne man 


ſrittweiſe vorgehen und es ſei auf dieſem Ge- 


biete in verhältnißmäßig kurzer Zeit Großartiges 
geleiſtet worden; er weiſe in dieſer Beziehung nur 
auf die Unfall- und Krankenverſicherung hin. Ob 
wir die Früchte derſelben noch in größerem Um 
fange genießen würden, ſei zur Zeit nicht feſtzu⸗ 
ſtellen; jedenfalls aber werde dieſelbe unſeren 
Söhnen und Enkeln zu Gute kommen. (Lebhaftes 
Bravo! rechts.) 

Bundeskommiſſar Geh. Ober Reg. - Rath 
Lohmann hält es für überflüſſig, auf die An⸗ 
träge Auer näher einzugehen und wendet ſich ſo⸗ 
fort gegen die von der Kommiſſton beſchloſſene 
Reſolution, welche die Vermehrung der Fabrik 
inſpektoren vorſchlägt. Der Kommiſſar betont, 
daß das Inſttitut der Fabrikinſpektoren der Lan- 
desgeſetzgebung unterſtellt ſei und derſelben auch 
belaſſen werden müſſe; vielleicht ſei es in ſpäterer 
Zukunft möglich, daſſelbe an die Berufsgenoſſen- 
ſchaften nach deren weiterer Entwickelung und 
Aus bildung anzulehnen. 


Abg. Dr. Baumbach (deutſchſreiſ) be- 
kämpft die Anträge der Sozialdemokraten, die er 
für praktiſch undurchführbar erklärt, und weiſt auf 
die charakteriſtiſche Thatſache hin, daß der Abg. 
Bebel, welcher den Minimallohn von der Tribüne 
des Reichstages vertheidigt habe, denſelben in einer 
Abhandlung als „undurchſührbar“ 
ſtiſch“ bezeichne. 

Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (Zentrum) 


unter virft die Auer'ſchen Anträge einer äußerſt 
abfälligen Kritik und führt im einzelnen den Nach ⸗ 
weis, daß kein einziger der gemachten Vorſchläge 


auch nur im geringſten geeignet fei, den ſozialen 
Mißſtänden abzuhelfen. 


[Abg. Merbach (deutſche Reichspartel) ver- 
urtheilt die ſozlaldemokratlſchen Anträge gleichfalls 


Donnerſtag, den 18. März 1886. 


und „utopi⸗ 


dern, für das Etatsjahr 1887 — 88 durch Ber- 
mehrung der Looſe um die doppelte Anzahl eine 
Erhöhung der Einnahmen um das Doppelte her- 
beizuführen.“ 

Abg. Freiherr von der Ned (deutſchkonſ.) 
beantragt hierzu folgenden Zuſatz: 

„Einen Geſetzentwurf einzubringen, durch 
welchen die Gewährung von Tantlemen und Ge⸗ 
winn-Antheilen für den Vertrieb von Looſen be⸗ 
feitigt und dem Zwiſchenhandel mit Looſen ge- 
ſteuert wird.“ F 

Abg. v. Gerlach (deutſchkonſ.) bezweifelt, 
daß die Vermehrung von Looſen dazu beitragen 
würde, dem Staatsſäckel mehr Geld zuzuführen 
und die Bürger am Spielen in auswärtigen Lot- 
terien zu verhindern; er iſt des Weiteren der 
Anſicht, daß durch eine Erhöhung der Looſe-An⸗ 
zahl die Spielletdenſchaft noch mehr entfeſſelt wer⸗ 
den würde. Redner bittet um Ablehnung des 


Antrages. 


Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) wird 
troß der früheren Bekämpfung der Lotterielooſe- 
Vermehrung für den Antrag ſtimmen, weil die 
traurige Finanzlage des Staates um fo mehr er- 
höhte Einnahmen nothwendig mache, als die Ver⸗ 
handlungen des Reichstages und ſeiner Kommiſ⸗ 
ſion die Hoffnung auf Verbeſſerung der Finanzen 
durch das Branntwein- Monopol getäuſcht hätten. 
An die demifchfreifinnige Partei richtet Redner 
dann die ernſte Mahnung, endlich einmal aus 
ihrer negirenden Haltung herauszutreten und 
poftive Mittel und Wege anzugeben, durch de⸗ 
ren Benutzung man der finanziellen Nothlage ab- 
helfen könne. 

Abg. Meyer ⸗Halle (deutſchſreiſ.) nennt 
das Lottesiefptel ein, wenn auch nur ſchleichendes, 


in ſcharfer Weiſe und ſtellt fi unbedingt aufſſo doch immerhin verde bliches Gift; er glaubt 


den Standpunkt der Kommiſſion. 


Abg. Halben (deutſchfreiſ.) bekämpft eben- 
falls die Anträge der Abgg. Auer und Genoſſen 


und befürwortet ein von ihm beantragtes Amen- 
dement, nach welchem die Zahl der Jabrilinſpek⸗ 


toren und deren Bezirke derartig bemeſſen werden 


ſoll, daß die vorhandenen Betriebe mindeſtens ein- 
mal im Jahre zur Beſichtigung gelangen. 

Abg. Pfannkuch (Sozialdem.) erklärt, 
daß ſeine Partei nach wie vor an den Arbeits- 
kammern, den Arbeitsämtern und dem Minimal- 
lohn feſthalte; Redner befürwortet ſodann die Re⸗ 
ſolution Auer, nach welcher das Fabrikinſpekto⸗ 
rat ein Reichs amt repräſentiren ſoll. 


Abg. Grillenberger (Sozialdem.) po⸗ 
lemiſirt in äußerſt ſcharfer Weiſe gegen die ver- 
ſchledenen Parteien des Hauſes, welche durch Ab⸗ 
lehnung der ſozialdemokratiſchen Anträge die So⸗ 
slalreform völlig zum Stillſtehen brächten und die 
Arbeiter rechtlos machten; namentlich wendet fi 
Redner gegen den Abg. v. Hertling, dem er mit 
einem Abfall der latholiſchen Arbeiter von der 
Fahne des Zentrums droht. 


Nachdem Abg. Dr. Frhr. v. Hertling 
(Zentrum) erklärt, daß die katholiſchen Arbeiter 
ziel zu einſichtig ſeien, um den Lockungen der So⸗ 
zialdemokratie zu folgen, wird die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und unter Ablehnung der Anträge Auer 
(Sozialdem.) und des Amendements Halben (dtjch.- 
freif.) lediglich die Reſolution der Kommiſſion an- 
genommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Rächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Weſerkorrektion und Zucker⸗ 
ſteuergeſetz. ; 

Schluß 5 Ubr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
43. Plenarſitzung vom 17. März 

Das Haus und die Tribünen ſind ſchwach 
beſeßt. 

Am Mintſtertiſch: Finanzminiſter Dr. von 
Scholz nebſt Kommiſſarlen, ſpäter Staatsminifter 
von Puttkamer. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111½ Ubr mit geſchäftitchen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 

Etat der Lotterle⸗Verwaltung. 

Von der Budget⸗Kommiſſton liegt folgende 


nur Reſolution vor: 


„Die königliche Staatsregierung aufzufor⸗ 


I ſtrelten. 


auch, daß daſſelbe dem Aberglauben des Volkes 
Vorſchub leiſte. Redner ſpricht ſein Bedauern 
darüber aus, daß die wirthſchaftliche Einheit des 
deutſchen Reiches durch die Einſchränkung der 
Staate lotterte beeinträchtigt werde und bittet um 
Ablehnung des Kommiſſtons-Antrages. 

Abg. Kieſchke (deutſchfreiſ.) wendet ſich 
gegen die Ausführungen des Vorredners, die er 
als übertrieben bezeichnet. Die moraliſchen Nach- 
theile habe man viel zu ſehr überſchätzt und an- 
geſichts der großen zu erwartenden Vortheile Bitte 
er um Annahme des Antrages. 

Abg. Dr. Gne l ſt (nat.-Iib.) ſpricht ſich ge⸗ 
gen den Antrag aus, weil er es als den prak- 
tiſchen Bedürfniſſen entſprechend nicht annehmen 
kann, daß der Staat als Unternehmer einer Lot- 
terie auftrete. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz tritt zuerſt 
der Aeußerung des Abg Dr. Gneiſt, daß der 
Staat nicht als Unternehmer auftreten ſoll, mit 
der Frage entgegen, wer denn eigentlich dieſes 
Unternehmen auf ſeine Schultern laden ſolle. 
Der Miniſter kritiſirt ſodann die Rede des Abg. 
Meyer, indem er beſonders betont, daß die frei⸗ 
ſinnige Partei am allerwenigſten dazu berufen ſei, 
hier im Haufe Wünſche nach Ausdehnung des ein- 
heitlichen Reichsgedankens laut werden zu laſſen. 
Guſtimmung rechts.) 

Abg. Cremer Teltow (fraktionsloſer Kon⸗ 
ſervativer) fragt den Abg. Gneiſt, weshalb der 
Staat nicht einmal den Unternehmer ſpielen ſollte, 
während er in allen Angelegenheiten als Nacht- 
wächter verlangt werde. Wenn der Abg. Meper 
vom Schmarotzergewächs der Kollekteure ſpreche, 
ſo ſei das doch ein übertriebener Ausdruck. Die 
von demſelben Redner hervorgehobene „Vermeh⸗ 
zung. des Aberglaubene“ müſſe er ebenfalls be- 
Im Vergleich zu England, wo aller⸗ 
dings keine Lotterie beſtände, aber dafür deſio 
mehr das Wetten blühe, ſei das deutſche Lotterke⸗ 
ſpiel der reine Waſſenknabe. (Heiterkeit) Red⸗ 
ner wird für den Antrag ſtimmen, hält es aber 
für vorthellhaft, wenn man die Zahl der Kol- 
lekteure vermehren würde, weil das einer grö- 
feren Anzahl von Exiſtenzen zu Gute kommen 
würde. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) iſt 
verwundert, daß man jetzt ſo viel auf den Reichs⸗ 
tag ſchelte. Das glaube er darauf zurückführen 
zu müſſen, daß derſelbe nicht alle die Bedürfniſſe 
befriedige, welche der Phantaſte eines Einzelnen 
oder Mehrerer entſprungen ſeien. Wenn man 
Geld gebrauche, ſo hätte man die 100 Millionen 


für die Grproprtirung polniſcher Gutsbeſißer, ſo⸗ 


Abouncment Hr Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pig, 
auf drt Pon wiertehjährlih 2 Ma., wit Landbrieſträgergeld 2 Ml. 50 Pfee 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


wie andere „überflüſſige“ Ausgaben nicht machen 


ſollen. Nach ſeiner Anſſcht müßten Intitlativ⸗ 
Steuergeſetze nur von der Regierung, aber nicht 
von beliebigen Mitgliedern des Hauſes eingebracht 
werden. Redner ſchweift ſortgeſetzt von dem 
eigentlichen Gegenſtande der Verhandlung ab und 
läßt ſich des Weiteren über das Branntwein⸗ 
monorol aus, um ſchließlich zu dem Reſultat⸗ 
zu gelangen, daß das Lotterieſpiel unmoraliſch 
ſei, und zu erklären, wenn Preußen entſchloſſen 
die Aufhebung aller Lotterien beantragt, je 
werden Sachſen und Braunſchweig recht bald nach 
folgen. 

Finanzminiſter Dr. e. Scholz iſt feſt da⸗ 
von überzeugt, daß der letzte vom Vorredner ge⸗ 
machte Vorſchlag auf keinen Fall ſich würde rea⸗ 
liſtren laſſen, wenn Preußen auch ſeine bevor⸗ 
rechtigte Stellung in Liefer Hinſicht geltend machen 
wollte. Wenn der Abg. Windtborſt ſich beunru⸗ 
higt ſüble durch die Angriffe auf den Reichstag, 
jo mache er (der Miniſter) doch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Ausgaben des Reichstages ja nicht 
mit Ausgaben zu vergleichen feien, die ein guter 
Hausvater event. unterlaſſen könne, ſondern es 
bandle ſich um äußerſt dringende Bedürfniſſe. Der 
Redner betont ſodann, daß ſich von Tag zu Tag 
die Stimmen Derer mehrten, welche das Gute 
und Heilſame, das in dem Monopol enthalten ſel, 
anerkennten. 


Der Antrag der Budget- Kommiſſion wird 
darauf in namentlicher Abſtimmung mit 191 ge- 
gen 131 Stimmen angenommen, der vom Abg. 
Freiherr von der Reck beantragte Zuſatz jedoch 
abgelehnt. 

Zum Titel „Bau- Verwaltung“ ergreift das 
Wort der 

Abg. Münzer (Zentrum), um fi gegen 
den Bau eines Wehres bei Koſel zu wenden, 
während der 

Abg. Schreiber (deutſchkonſ.) für den⸗ 
ſelben eintritt. 

Abg. Letoch ea (Zentrum) ſchlleßt ſich den 
Ausführungen des Abg. Münzer an. 

Die Poſition wird nach dem Antrage der 
Budget⸗Kommiſſion bewilligt. 

Bei dem Titel „Staatsarchiv“ beantragt die 
Budget⸗Kommiſſion die Streichung der Poſition 


von 150,000 Mark als erſte Baurate zur Er⸗ 


weiterung der Archive in Hannover, wohin dis 
Archive zu Osnabrück und Aurich verlegt werden 
ſollen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Ubr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etats bera-⸗ 


thung. 
Schluß 4½ Uhr. 
Dentfchland: 
Berlin, 17. Mär. Für Rechnung der 


egyptiſchen Regierung iſt bier abermals eine 
Summe von 6,600,000 Plaſtern in Silbergeld 
geprägt worden, um von der Hauptmünzſtätte aus 
zunächſt nach Alexandrien verſandt zu werden. 
Weitere Ausprägungen dürften noch bevorſtehen, 
ſobald die egyptlſche Megierung die Silberbarren 
dazu eingeliefert haben wird. 

Gelegentlich der durch Bezirks⸗Polizei-Ver⸗ 
ordnungen zu regelnden Beaufſichtigung des Wilv⸗ 
handels ift darauf hingewieſen worden, daß das 


im erſten Abſatze des § 7 bes Geſetzes vom 26. 


Februar 1870 über die Schonzeiten des Wildes 
enthaltene Verbot des Fellhaltens des leßtern 
nach Ablauf von 14 Tagen nach eingetretener 
Schonzeit während der Dauer der leßteren zufolge 


gerichtlicher Entſcheidungen nicht nur auf das 


innerhalb eines beſtimmten Bezirks erlegte, ſondern 
auch auf alles von außerhaſb biefes Bezirks ein- 
geführte Wildpret Anwendung findet, auf das mit 
polizeilicher Erlaubniß erlegte Wild dieſer Grund⸗ 
ſatz jedoch nicht anzuwenden iſt. Ru 
— Die zweite Berathung des Brannt-. 
wein-Monopole im Plenum des Reide-.- 
tages wird nächſten Dlenſtag ſtattfinden, die zweite... 
Beratbung dis Sozſaliſten. Geſetzes voraus ſichtlich 
am Donnerſtag. \ 25 
— Schon der vielbeſprochene Artikel der 
„Köln. Ztg.“ über das Anwachſen des Chanvinie- 
mus in Frankreich ließ erkennen, daß in den Be⸗ 
slehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
etwas nicht in Ordnung iſt, und dieſe Annahme 
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wird dedurch beſtätigt, daß alle ofßziöſen Organe 
nacheinander ähnliche Kundgebungen enthalten, 
welche auf dle Gefahren der ſteigenden franzöſt⸗ 
ſchen Revaucht -Gelüſte binweiſen. Nun bringt 
auch bie „Poſt“, welche bekanntlich im Jahre 
1875 deu berühmten „Krieg⸗in⸗Sicht“ Artikel ver- 
öfſentlicht bat, in ihrer geſtrigen Abend⸗Nummer 
einen Leitartikel über die Zuſtände der franzöſi⸗ 
ſchen Republik, in welchem zunächſt der folgende 
Paſſus einer Korreſpondenz der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ zitirt wird: 

„Wenn ein Volk nur noch eine einzige Hoff⸗ 
nung hegt und ſeine ganze Zukunft mit unab- 
änderlichem Entſchluß auf eine einzige Karte ge- 
fetzt hat, dann muß der Augenblick kommen, wo 
die Ungeduld, aus einem proviſoriſchen Zuſtande 
berauszukommen, über den höchſten Damm ſteigt. 
Uns dünkt, daß jedes Auge das raſche Steigen 
dieſer Fluth bemerken kann.“ 

Zum Schluß heißt es in dem Artikel: 

„Frankreich ſieht ſeine nationale Blüthe 
überall im Rückgang, und glaubt, weil es dies 
glauben will, daß Deutſchland ihm die Quellen 
feiner Kraft abſchneide. Aber Frankreich ſelbſt 
schneidet ſich dieſe Quellen ab oder verſchüttet fie: 
Durch die unerträgliche Militärlaſt, die es ſich 
auferlegt; durch die Unmöglichkeit, in die es ſich 
verſetzt, fruchtbare Vereinigungen mit andern Na- 
tionen für wirthſchaftliche Zwecke einzugehen; durch 
die Berſchwendung aller intelleltuellen und mate- 
riellen Mittel für den Revanchegedanken, ſo daß 
dieſe Mittel den wirklich dringenden Aufgaben 
der inneren Wohlfahrt fehlen. Frankreich wartet 
auf die Gelegenheit, ſagt es, um Deutſchland mit 
Erfolg anzugreifen. Aber wer alle Gründe zur 
Ungeduld hat und überdies von Natur das un- 
geduldigſte Temperament beſitzt, der wird die 
nächſte Gelegenheit für die beſte halten. „Auf 
die Gunſt der Umftände darf man nicht warten“, 
bat ſchon Macchiavelli gejagt, „denn die Um⸗ 
ſtände ſind nie ganz günſtig; wer handeln muß, 
der handle bald.“ 

Es gab eine Zeit, wo die ernſteſten Geiſter 
in Deutſchland nur den Gedanken hatten, alle 
würdigen Mittel aufzubieten, um zur Verſöhnung 
mit Frankreich zu gelangen. Heute, wo dleſelben 
Geiſter die Vergeblichkeit aller ſolcher Mittel 
durchſchauen, dürfen fie wünſchen, daß den Fran- 
zoſen die erſehnte Gelegenheit bald kommen möge.“ 

Sodann ſchreiben die offiziöſen „Berl. Pol. 
Nachr.“ über denſelben Gegenſtand: 

„Die Symptome eines Anwachſens der chau⸗ 


viniſtiſchen Strömung jenſeits der Vogeſen mehren 


lich neuerdings in einem Maaße, daß nur abſicht⸗ 
liche Berblendung, von der ja allerdings gewiſſe 
deutſche Parteifanatiker nicht frelzuſprechen find, 
zich gegen derartige Wahrnehmungen und die 
daraus abzuleitenden Schlußfolgerungen ſperren 
unte. Wenn aus Popularitätshaſcherei oder 
aus ſonſtigen unlauteren Beweggründen die Mehr⸗ 
zahl der Pariſer Blätter ſelten eine Gelegenheit 
vorübergehen läßt, die nationalen Leidenſchaften 
gegen Deutſchland aufzuregen, ſo geſchleht das, 
weil man höheren Orts einen Rückhalt zu haben 
gewiß iſt; wenigſtens laſſen Kundgebungen, wel⸗ 
chen politiſch ſo akkreditirte Organe, als „Köln. 
Zig.“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ Raum gegeben 
haben, ganz unverhüllt durchblicken, daß der 
franzößjchen Regierung naheſtehende Kreſſe ſich 
zum Verbündeten der chauviniſtiſchen Agitation 
bergeben, mindeſtens aber mit vollem Bewußtjein 
deſſen, was fie thun im Fahrwaſſer jener Agl⸗ 
tation einhergehen. Speziell die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ dringt in ihrer heutigen Abendnummer 
wieder eine Zuſammenſtellung einſchlägiger Daten, 
welche ſammt und ſonders in der Vorſtellung 
gipfeln, daß der Rachekrieg an und für ſich bei 
eben Franzoſen ſelbſtverſtändliche Sache und daß 
fein Ausbruch nar mehr die Frage einer nicht 
einmal allzu ausgedehnten Zeitfziſt ſei. Mit 
Wirren Worten verkündigt den „heiligen Krieg“ 
unter anderen Hephlättern die „France“; wäh⸗ 
rend das am letzten Welhnachtsfeſte in Paris er⸗ 
ſchlenene große illuſtrirte Feſtblatt: „Paris⸗Nobl“ 
die Abbildung eines allegoriſchen Gemäldes ſelnen 
Leſern beſcheerte, welches die Wledergewinnung von 
Elfaß-Lothringen durch Frankreich ſymboliſch ver⸗ 
vertlichte. Die vorgenannten deutſchen Blätter 
nehmen von dem Anwachſen des franzöſtſchen Chau- 
vintsmug mit gebührendem Ernſte Kenntniß, im 
Bewußtſein der Gefahren, welche aus diefer Be⸗ 
wegung ſich zu irgend einem gegebenen Augenblick 
für unſer Volk entwickeln könne .“ 

Es iſt jedenfalls kein zufälliges Zuſammen⸗ 
treffen daß ſich alle offizlöſen Organe fo ein ⸗ 
gehend mit Frankreich beſchäftigen, und wenn 
man auch dleſem Um lande keine allzu tiefe Be- 
deutung wird beimeſſen können, fo ſcheint es doch 
ſekzuſtehen, daß gewiſſe Beſorgniſſe vorhanden 
ud, und daß die deutſche Reglerung wieder eln ⸗ 
wel, wie ſchon öfter, dich genöthigt feht, den 
leitenden Regierungskreiſen in Frankreich ein 
Warnungsſignal zu geben. 

a Ausland. 

15. Marz. Am 3. d., dem 
19. Februar alten Stils, dem Jahrestage der 
Aufpebung der Leibeigenſchaft, kam es in Char- 
law zu einem Studententumult, der größere Aus- 
dehnung annahm. Die Studirenden hatten für 
Meſen Tag einen Fackelzug und ein gemelnſchaft⸗ 
liches Feſteſſen in Ausſicht genommen; beides 
wurde aber vom Rektorat und der Obrigkeit ver⸗ 
boten. In Folge deſſen rotteten die Studenten 
ich zuſammen und zogen durch die Straßen nach 
der Univerſität. Die Polizeibeamten, die fle zer⸗ 
ſtreuen wollten, wurden angegriffen und mit 
einem Steinhagel überſchüttet, der auch viele 
Fenſter zerümmerte. Koſaken ſprengten die Tu⸗ 


multuanten auszinander urd beihafteten viele. um au irgend einer Stelle heranszuſprudeln und 
dann die Facade zu beſchädigen. 


Die Sache ward bis jetzt geheim gehalten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. März. Die geſtrige Stadt- 
verordneten Verſammlung zu Gra⸗ 
bow a. O. hatte mehrere Vorlagen von größerer 
Bedeutung auf der Tagesordnung und entwickelte 
ſich in Folge deſſen eine äußerſt lebhafte Debatte. 
In erſter Reihe kam es zur Sprache, wie welt 
die Stadt Grabow bei dem Ban der projektirten 
Sekundärbahn Stettin Scheune 
Frauendorf⸗ Ueckermünde berückſichtigt 
werden ſolle. Nachdem bereits jeit längerer Zeit 
hierüber Berathungen in der Kommiſſion und im 
Magiſtrat ſtattgefunden haben, wurden geſtern in 
der Verſammlung die Vorthelle erwogen, welche 
für die Stadt Grabow aus dem Bau eines Bahn⸗ 
hofes oder mindeſtens einer Güterladeſtelle da⸗ 
ſelbſt erwachſen würden. Obwohl ſich mehrere 
Redner gegen ein ſolches Projekt aueſprachen, 
wurde ſchlteßlich, einem Antrage des Herrn Hof- 
lieferanten Koch entſprechend, beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, wegen Anſchluſſes 
der Stadt Grabow an dieſe Bahn 
in Agitation zu treten. — Sodann kam 
eine Vorlage wegen des Baues eines Ar⸗ 
menhauſes zur Berathung. Die Stadt 
Grabow hat einen ſehr großen Etat für Armen- 
Unterſtützungen, welcher von Jahr zu Jahr größer 
wird, z. Z. find daſelbſt gegen 200 Almoſen⸗ 
empfänger, welche monatlich mit 6—25 Mark 
unterſtützt werden. Die Armen Deputation hat 
deshalb wiederholt erwogen, in welcher Weiſe ſich 
am beſten den oft übertriebenen Anforderungen 
der Almoſenempfänger entgegentreten laſſe und iſt 
zu der Anſicht gekommen, daß eine wirkſame Ab- 
bülfe nur dann geſchaffen werden könne, wenn 
die Stadt ein eigenes Armenhaus errichte. Es 
haben demnächſt eingehende Berathungen über ein 
derartiges Projekt in der Armen⸗Deputation ſtatt⸗ 
gefunden und hat ſich die Deputation dafür ent- 
ſchieden, ein Armenhaus zu erbauen, und find die 
Koſten für ein ſolches auf 25,000 Mark veran- 
ſchlagt worden. Das Gebäude ſoll auf der 
oberen Parzelle des Grundſtücks Langeſtr. 86 
errichtet werden und ſoll nach dem vorgelegten 
Plan maſſiv, zwei Etagen hoch gebaut, mit Kel⸗ 
lereien, in denen ſich die Küche, ſowie u. A. auch 
Räumlichkeiten für eine ſpäter event. zu errich⸗ 
tende Volksküche befinden, eingerichtet werden. 
Die Wohnräume ſollen etwa 40 Häuslinge be- 
herbergen, je och jo eingerichtet werden, daß 


fie erforderlichen Falls 80 Perſonen Auf⸗ 
nahme gewähren können. Zu den Baukoſten 
ſollen 10,000 Mark aus dem Depoſtten⸗ 


Fond entnommen und 15,000 Mark durch eine 
Anleihe beſchafft werden. Der Magiſtrat hat ſich 
den Gründen und Anträgen der Armen-Depu- 
tation und der Kommiſſion angeſchloſſen und be⸗ 
antragt die Bewilligung der veranſchlagten Koſten. 
In der geſtrigen Sitzung entſpann ſich über dieſe 
Vorlage eine ſehr lebhafte, oft ſtürmiſche De⸗ 
batte, doch wurde ſchließlich die Vorlage von der 
Verſammlung mit dem Vorbehalt angenommen, 
daß über das Projekt und die Ausführung des 
Baues la der nächſten Sitzung weitere Vorlagen 
zu machen ſeien. — Bei dem kürzlich auf dem 
Grundſtück Lindenſtr. 51 aue gebrochenen großen 
Brande hat auch die Stettiner Feuerwehr helfend 
mit eingegriffen und find hierfür 150 Mark an 
die Stadt Stettin zu zahlen. Dieſe Summe wird 
bewilligt. 

Auch in nichtöffentlicher Sitzung wurde noch 
eine Vorlage von Bedeutung berathen. Die ſtädtt 
ſchen Behörden zu Grabow find wlederbolt bei 
dem Herrn General-Poſtmelſter vorſtellig geworden 
wegen Anlage eines größeren Poſtgebäudes in 
Grabow. Das Haus, in welchem z. Z. die Räume 
der Poſtanſtalt untergebracht ind, iſt nicht maſſiv, 
auch entſpricht das Poſtamt nicht den Anforderun⸗ 
gen, welcht eine Stadt von 15,000 Elnwohnern 
an ein ſolches ſtellen kann. Es haben in Folge 
deſſen Verhandlungen zwiſchen dem Mayifirat und 
der Ober- Poſt⸗Direktion ſtattgefunden und haben 
auch eln günſtiges Reſultat ergeben. Die Ober⸗ 
Poſt⸗Direktlon hat ſich bereit erklärt, elne erheb 
liche Miethe für größere Räume zu eutrichten und 
ſolche auf 20 Jahre ſeſt zu mlethen, wenn bie 
Stadt ein paſſendes Gebäude unter Aufficht eines 
von der Ober⸗Poſt Direktion geſtellten Baumeiſters 
auf ſtädtiſche Koſten errichten würde. Der Ma- 
giſtrat ſchlug deshalb vor, ein derartiges Gebäude 
auf der unteren, an der Straße llegenden 
Parzelle des ſtädtiſchen Grundſtücke Langeſtr. 86 
zu errichten und die erforderlichen Baukoſten mit 


wurde dleſelbe ſchlleßlich wit Majerität angenom 
men und die geforderten Baukoſten bewilligt. 

— Der hleſige Magiprat iſt mit gtückficht 
auf den bei eintretendem Thauwetter zu erwar⸗ 
tenden ſtarken Eisgang und des damit verbunde⸗ 
nen Hochwaſſers bereits mit einem hleſigen Un- 
ternehmer in Verbindung getreten, um dle Be⸗ 
dingungen zu vereinbaren, unter welchen derſelbe 
die vor den Brücken etwa erforderlichen Eleſpren⸗ 
gungen mittelſt Dynamit vorzunehmen hat. 

— Bei dem anhaltenden Froſt und Thau⸗ 


Zeiten mit einem Klempnermeiſter in Verbindung 


40,000 — 45,000 Mark zu bewilligen. Auch bieſe 
Vorlage rief eine lebhafte Debatte hervor, doch] nicht 


Deshalb dürfte 
es im Intereſſe vicler Hausbeſſtzer legen, fi bel 


zu ſetzen, der die Sache unterſucht und event. Ab⸗ 
hülfe ſchafft. 5 

— Geſtern wurden die Arbeiter Franz 
Uhlich und Rich. Bagemühl in Haft ge- 
nommen, weil feſtgeſtellt iſt, daß Beide die in 
letzter Zeit gemeldeten Einbrüche in den im ble 
ſigen Hafen in Winterlage befindlichen Schiffen 
verübt haben. Die Eltern Beider ſtehen im Ver⸗ 
dacht der Hehlerei und ſind deshalb auch die Vä⸗ 
ter gefänglich eingezogen worden. 

— Heute früh gerieth auf der Stettiner 
Chamotte Fabrik ein kleines Trockengerüſt in Brand. 
Das Feuer wurde innerhalb einer Viertelſtunde 
aber von den eigenen Leuten der Fabrik ſchon 
gelöſcht, jo daß die herbeigerilte Feuerwehr nicht 
mehr in Thätigkeit kam. 

Bredow, 18. März. Der erſt kürzlich 
hier ins Leben gerufene konſervative Verband für 
die Umgegend Stettins, welcher eine erfreuliche 
und rührige Thätigkeit entwickelt hat, veranſtaltet 
am Montag, den 22. März er., Abends um 7 
Uhr auf Elifenhöhe in Frauendorf eine Kaiſers⸗ 
Geburtstagsftier und werden die Mitglieder und 
Freunde des Verbandes nicht verſäumen, am 
Platze zu fein. Herr Lehrer Bublitz hat es über⸗ 
nommen, durch den ihm unterſtellten Männer⸗ 
Geſang⸗Verein „Konkordia“ während der Feier 
patriotiſche Lieder vortragen zu laſſen. Vor Be- 
ginn der Feier findet die Einführung des Herrn 
Amtsvorſtehers Wolff als Ehren- Präſident des 
Verbandes, zu welchem derſelbe in der letzten 
Sitzung einſtimmig gewählt worden ift, ſtatt. 
Durch die regelmäßig wlederkehrenden Berjamm- 
lungen des Verbandes, welche ſtets zahlreich be⸗ 
ſucht find, in welchen neben der Erörterung der 
politiſchen Tagesfragen auch belehrende Vorträge 
gehalten werden, wird es ermöglicht, die in den 
verſchiedenen Vororten Stettins wohnenden Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen zu einem Ganzen zu vereinbaren. 
In der im nächſten Monat ſtattfindenden Ver- 
ſammlung, deren Dit und Zeitpunkt noch näher 
feſtgeſitzt werden wird, wird ein Vortrag über 
das Thema: „Wer iſt liberal und wer iſt kon⸗ 
ſervativ?“ gehalten, auf welchen wir unſere Leſer 
ſchon jetzt aufmerkſam machen. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 17. März. Der ſtarke Schnee⸗ 
ſturm in der Nacht zum Dienſtag und am geſtri⸗ 
gen Tage hat den Eiſenbahn Verkehr in der Rich⸗ 
tung nach Stralſund völlig gehemmt. Der geſtern 
früh 4 Uhr von Stralſund abgelaſſene Perſonen⸗ 
zug blied gleich in der Nähe von Miltzow im 
Schnee ſtecken und konnte erſt nach mehrſtündiger 
Arbeit wieder frei gelegt werden, jo daß er ſtatt 
Morgens 2/8 erſt am Nachmittag um 5 Uhr in 
Paſewalk eintraf. Dagegen fuhr ſich gleich dar⸗ 
auf der Güterzug, welcher geſtern früh von hier 
in der Richtung Stralſund abgefahren, an der⸗ 
ſelben Stelle bei Miltzow im Schuee feſt, wo er 
gefern Abend noch lag und die Verbindung mit 
Stralſund völlig ſperrte. Von dort ſind bis heute 
Mittag leine Züge eingetroffen. Die Strecke Du⸗ 
cherow⸗Swinemünde war geſtern Abend noch frei, 
wenigſtens traf in der Nacht 12 Uhr von dort 
ein Güterzug ein, der einige Paſſagiere mitbrachte, 
welche hier in einem Hotel übernachteten und heute 
Morgen die Reife nach Berlin fortſezten Bon 
Greifswald war heute früh ein Zug angelangt, 
der mit einer Berfpätung von 2 Stunden erſt 
nach 10 Uhr hier eintraf. Auch auf der Nord⸗ 
bahn haben die Schneeſtürme den Verkehr nach 
Stralſund geſperrt. Vor Neubrandenburg faßen 
geſtern 3 von Stralſund abgelaſſene Züge im 
Schnee feſt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— (Standes amts⸗Kurſoſum.) Von den auf 
den Standesämtern vorkommenden interefjanten 
Szenen haben wir wiederholt Proben gebracht, 
die wir heute noch um eine neue vermehren 
möchten. Bekanntlich gehört es zu den bervor⸗ 
ſtechendſten Schwüchen der „Älteren ungen Da- 
men“, daß fle die Zahl ihrer Jahre durchaus 


ein gewiſſes Stadium hinausgelommen find. Jus⸗ 
beſondere wollen auch Bräute in vorgerädieren 
Jahren ſehr oft ihrem Bräutigam gegenüber ein 
Oeheimniß aus ihrem Alter machen und ver⸗ 
fallen dabei nicht ſelten auf ganz komiſche Mittel 
und Wege. So geſchah es neulich auf einem 
Standesamte, daß eine Braut, die übri⸗ 
gens eine Franzöfin und der deutſchen Sprache 
ganz mächtig war, mit dem betreffenden 
Beamten laug und breit darüber zu verhandeln 
fuchte, ob ſich nicht auf irgend eine Weiſe jo an 
ihrem Alter vorbeikommen ließe, daß Bräutigam 
und Zeugen beim Cheſchlleßungsakte daſſelbe nicht 
Als der Beamte dem gegenüber erwi⸗ 


und ſagte: 
doch! verſlucke Sie fie doch!“ 
— Ein ſonderbarer Scherz.) Die Gattin 


Er * 
* * 


unter fürchterlichen Krämpfen — von einem Bluk⸗ 
Hure befallen würde. Der Gatte der fungen 
Frau eilte noch in derſelben Nacht beſorgt zu ſel⸗ 
nem Schwlegervater und erfuhr dort, daß ih 
derſelbe ganz wohlbehalten im Koſtüm eins 
Bauern auf einem Koſtümkränzchen befinde und 
daß das Telegramm mit der ominöſen Mittheilung 
vom „wißigen“ Neffen der Frau Widerer aufge- 
geben ſei, damit dieſe ihren Vater im Ko 


warten 
tenbahn, ſowle auch die Schlittenbahn im Thale 
wieder vorzüglich geworden. 
Wild, den es gegenwärtig kaum möglich fein 

rürfte, ſich genügend Nahrung zu verſchaffen. : 


verborgen halten möchten, ſobald dieſelben Aber 


wetter And die Dachrinnen und befonders die Ab- eines Fabrikanten in Gumpendorf bei Wien, Frau 
fallrohre ſowie auch wohl die Hausrinnen mehr Karoline Widerer, erhielt Dienſtag Abend ein Te- 
oder weniger eingefroren. Es liegt die Gefahr legramm aus Währing, des Inhalte, daß fe Az 
nahe, daß bei plötzlich eintretendem Thau- oder wenn fie überhaupt izren Vater heute noch ein- 
Regenwetter oben angeführte Rinnen und Rohre mal ſehen wollte — unverzüglich kommen müſſe! 
das Waſſer nicht aufnehmen können und tritt Frau Wilderer, welche erſt ſelt Kurzem verbeirathet 
dann das Waſſer entweder auf dem Dache über iſt und ſich in geſegneten Umſtänden befindet, er. 
und dringt leicht in das Gebäude und oberen ſchrak über den Jahalt des Telegramms derart, 
Dimmer, oder es ſteigt im Abfallrohr in die Höhe, daß fie ſofort in Ohnmacht ßel und ſpäter — 


8 


ſehen ſolle. Die bedauernswerthe junge Frau liegt 


jest hoffnungelos darnteder und iſt von den Aerz⸗ 


ten bereits aufgegeben worden. 


Hirſchberg, Mitte März. Aus den 


Gebirgsdörfern treffen Nachrichten hier ein, daß 
daſelbſt in den erſten Tagen dieſer Woche unge⸗ 
beure Schneemaſſen herabgefallen find. In Krumm⸗ 
bübel ſollen einzelne Häuſer geradezu berſchneit 
ſein, ſo daß die Bewohner ordentliche Laufgräben 
anlegen mußten, um mit anderen Gebäuven ihres 
Gehöftes und der Nachbarſchaft in Verbindung 
bleiben zu können. Der Schnee ſoll an einzelnen 
Stellen gegen fünf Meter hoch liegen. 
berhau mußte beſtändig ein Geſpann die Chauſſer 
mit der Schreefchleppe befahren, damit die Kom⸗ 
munikation nicht vollſtändig unterbrochen wurde. 
Der Schnee hatte ſich in Folge deſſen an beiden 
Seiten der Straße meterhoch aufgethürmt. 
Kutſcher aus der Joſephinenhütte, welcher die 
Glaswaaren abfährt, wurde ein Pferd ſeines Ge⸗ 
Ipann-s durch eine von der Seite herabgleltende 
Schutemaſſe bis an den Hals verſchüttet. 
nach dieſem großen Schneefall „lötlich Thauwetter 
eintreten, jo dürften wir eln bedeutendes Hoch⸗ 


In Schrei- 


Dem 


Sollte 
waſſer in den Gebirgsbächen und Flüſſen zu er⸗ 
haben. Natürlich if die Hörnerſchlit⸗ 


Zu bedauern iſt das 


Paris, 14. März Der Ausſchuß für 


die Paſteur-Sammlung beſchloß, alle Nationen zu 
derſelben zuzulaſſen, da, was Wiſſenſchaft and 
Kunſt anlange, es kein Valerland gebe. 
Chauviniſten des Ausſchuſſes, welche Deulſchland 
ausſchließen wollten, haben alſo elne arge Schlappe 
erlitten. 5 


Die 


Bankweſen. 
Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn⸗Aktien. Die nüchſte 


Ziehung findet im April ſtatt. Geges den Kours⸗ 


verluſt von ca. 200 Mark pro Stück bei der 
Ausiwojung übernimmt das Baukhaae Kar! 


Neuburger, Berlin, Franzsſiſche Straße 13. 
die Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark 
pro Stück. . 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 17. März, Abde. Die Etſenbahulinten 
Beutſchen-Poſen, Liſſa-Poſen, Thorn⸗Poſen, Kreug⸗ 


burg-Bofen und Gneſen-Oels find in Folge 


großen Schneefalls unterbrochen. Der Nachts 
um 12 Uhr von Thorn fälllge Zug iſt ſoeben erſt 


hier eingetroffen. 


Dresden, 17. März. Die zweite Kammer 
genehmigte 5,721,000 M. zum Bau elner Nor⸗ 
malbahn von Aunaberg nach Schwarzenberg und 
1,903,090 M. für ſchmalſpurige Selundärbahnen 
von Schönfeld nach Geyer und von Schwarzen ⸗ 
berg uach Hammer Rittersgrün. 

Frankfurt a. M., 17. Mürz. (Prozeß gegen 
den Polizel⸗Kommiſſar Meyer und Genoſſen.) 
Nach elner Berathunz von eindreiviertelftündiger 
Dauer verkündete der Gerichtehef das Urthell, 
durch welches Polizei Kommiſſar Meyer wegen 
Vergehens gegen § 340 des Strafgeſetzbuches 
(Ueberſchreitung der Amtesgewalt durch vorſä liche 
Körperverletzung) zu drei Monat, Schutzmaun 
Wingleit zu zwei Monat, Schumann Hohmann 
zu einem Monat Schußmaun Schweiger zu vier- 
jehn Tagen Gefängniß, Schnelder Leyendecker 
wegen Vergehens gegen das Sozlaltſten Geſeß zu 
nem Monat Gefängniß werustheili werden. 

Frankfurt a. M., 17. März. In den Me- 
tiven zu dem Urtheil gegen den Pollzel - Romenlſſar 
Meyer heißt es: Der Gerichtshof nahm an, daß 
Meyer die Körper-Berletzungen vorfäplih bezan- 
gen habt. Die gegebenen Juſtruktionen Hunter 
ihn nicht exkulptren, denn fe ſeſen nicht derartig 
geweſen, daß er den Gebrauch der Waffe fefert 
hätte eintreten laſſen dürfen. Angegriffen jet er 
nicht worden, alſo hätte er zunächſt geltuderr 
Mittel verſuchen müſſen, wozu das Zurückdrängen 
mit der Hand gehöre. Ob er ſich durch bie 


Verhaftung Leyendecker 's lächerlich gemacht Hätte, 
könne dahin geſtellt bleiben, er hätte mindestens 


den Verſuch machen wüſſen. Wenn er nach Er⸗ 
ledigung der Hauptſache den Gebrauch der Baf⸗ 
fen Afltrte, fo könne ihn das nicht ſtraflos machen; 
es falle ihm Alles, was im Friedhof paſſirt ſet, 
zur Laſt. Mildernde Umfände habe der Gerichtshof 
mit Rücklicht auf die Borſätzlichkett vicht bewilll⸗ 


gen können. 

Darmftadt, 17. Mär, Die erſte Kammer 
it. dem Beſchluſſe der zweiten Kammer wegen Ge- 
bauung elner Klinik in Gleßen und wegen Be- 
willlgung der dazu erforderlichen, durch eine Apre. 
zentige Anleihe aufzubringenden 1,248,860 Mart 
beigetreten. 

Katlsinhe, 15. Man. Der Erbgroßh 
hat, nachdem geſtern Abend elne unerhebliche Stel⸗ 
gerung der Körperwärme eingetreten war, bie 
Nacht ehne weitere Störung verbracht. Heute 
Morgen war dieſelbe niedrige Temperatur wle ge⸗ 
ſtern, es beginut, ſich etwas Appetit einzutellen. 

Loudau 17. März. Die Herzogin von 
Connaught iſt deute früh von einer Prinzeſſin 
glücklich entbunden worden. 


RE 5 


rief der Direktor da und ſofort erpellte iich das die Jungen vergölterten ihn, während Herder — 


ugen, 
a a ee ne en En Als nun der Direktor dem Biehling artig den 
205 — Kuchen präſentirte, ſetzte er hinzu, „laß «6 Dir 


u: x gut ſchmecker, Kind, umjere Urſula hat ihn allein 
Ole Heine Geſellſchaft Hatte AG lazwiſchen un gebacken und, Grethchen, ich kann Dich verfigern, 
den Kaffeetiſch niedergelaſſen, Sretpchen mußte manchen Gedanken an Dich mit hinein; nicht 
anf dem Sopha . 10 8 Bean wahr, Urſula?“ 
gehmen, während Frau Urſula einen Seſſe 
= gegenüber niederlieh und nun daran ging, Die alte en 7 3 Wee Sr En 
uit dem duftigen Getränk die Taſſen zu füllen, a 50 25 Ben ein “in 
mäßzend der Divektor den Kuchen zerſchnitt. ulß nicht, Balgom — und Fräulein Greihchen 
Nun, Dahl,’ ſagte Grethchen dabei, „was weiß bereits, daß ich geſtern den ganzen Tag 
. . —. 5 == über nur in den Gedanken En halte: 2 
> auch wohl in a au n wie in den erjahren kom ⸗ 
en Sa üder Mangel daran beklagen dürfen. EL * Erz Alten ihre — 5 zu 
Des Herrn Direktors 1 ſchon = bringen 9" 
Wochen das dritte Wort Deiner ler — fr z 5 d 
fanden kaum einen anderen Gedanken, ſeitdem e e 5 Fri d 5 
das Gtiftungejef vorlber — ang Dei vl 27a. Geherdstagelind ſeloß genäthigt, die Sihung, wie 
\ ee, — re 1 W en 5 er lächelnd ſagte, aufzuheben — es war beinahe 
— 8 a ſieben und in wenigen Minuten mußte er ſchon 
N zun Nacht kaum ein Auge zugethan vor lauter in der Aula ſein, um die Glückwünſche der Leh⸗ 
1 Glück, Waren allderehrten Direktor eine Freude zuf ter, wel en die der Schülerdeputatonen aller 
. „ fe Klaſſen folgten, entgegenzunehmen. 
* 7 Ba 1 * N ; 
' i . i „Es iſt mir recht ſchmerzlich,“ meinte er dabei, 
Yin a fe 0 38 indem er ſich von ſeinem Platze erhob, daß ich 
ö manche Mühſeligke't hebt eh ich nur mit Schmerz meinen draren Dektor Werner nicht mehr unter 
des Tags gedenken kann, an dem auch ich Amt den Kollegen ſehen werde — im vergangenen 
| und Würden in eine andere Hand legen muß. Jabr war an es n e Be 2 
30 glaute mit me nem fünfsigläprigen Dienf-} Iulanten u ee . e 
ſubiläum, das ich in fünf Jahren zu feiern ge- er in der kühlen Gruft. 
denke, wird auch die Zelt gekommen fein, in der „Ja, ja Onkel, es iſt ſchade um den liebene⸗ 
ich wich in den Ruheſtand verjepen laſſen muß!“ würdigen Mann,“ erwiderte das junge Mädchen, 
| Es zuckte schmerzlich um feine Lippen, aber] welches ebenfalls ſeinen Platz verlaſſen hatte und 
Grethchens weiches Händchen fuhr weich und be- ſich vor dem Spiegel das kleine Strohhütchen auf⸗ 
gütigend über die runzelvollen Züge: — ſitzte — trotzdem viele behaupten, eine beſond ers 
„Onkel, weshalb jetzt an Dinge denken, dle tüchtige Lehrkraft hätte das B.—ır Gymnaflum 
{ Dir Schmerz verurfagen?! Heute ſollſt Du nicht in ihm verloren.“ — 
nur froh und glücklich ſein! Siehſt Du, auch“ „Frcilich, er beſaß nicht die Gabe, ſeinen Schũ⸗ 
ich habe mich lange auf Deinen Geburtstag ge- lern das Lernen leicht zu machen — in biejer 
ö freut — und wenn Du nun jo traurig wirſt, Beztebung haben wir in feinem Nachfolger, Dok⸗ 
* verdirbſt Du mir den ganzen Tag.“ tor Herder, eine enijöteben befjere Aeauifilion get 


Die großen Blauaugen in dem jugendfriſchen 


geſelle dachte fi eden das Weſen eins Mau- 


mit keinem Worte, nur ein raſcher Blick ſtreifte 
zu Frau Urfula hinüber, die ebenfalls de fremdet 
ſchlen, dann aber ſagte er gleichmüthig und di⸗ 
rekt an feine letztgeſprochenen Worte onlnüpfend, 
„einer von denen jedoch, die ganz in ihrem Wiſſen 


alles ſind und immer die erſte Stelle in ihrem 


Die eben noch zjo leuchtenden Augen unſerer 
jungen Freundin ſenkten ſich und um die fein ge⸗ 
ſchuittenen Lippen zuckte es — aber fie bezwang 


zum Geburtstag des Herrn Direktors die ganze 


r Es iſt mir ein wahres Herzensbedürſniß, Allen, die zu den überraſchenden 
Erfolgen des von uns veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Bezars beigetrazen haben, innigſt 
in danken Ich kann nicht genug die Opferfreubigfeit der Stettiner rühmen, nicht 
genug die muſterhafte Haltung der vielen Tauſende von Beſuchern bervorheben, durch 

N die auch der leiſeſte Mißton während der beiden Bazartag: ferngeblieben it. Dae 

Bewußtſein, an einem ſegens reichen Werke mitgeholfen zu haben, iſt der ſchoͤnſte Lohr 
aller guten Thaten, und ſo wünſche und hoffe ich, daß in doppelter Beziehung Allen 


Eiſen-Malz-Chakolade fur B 


5 i „Unt weiß @sit, des will ich doch wicht,“ wacht — aber er war dech ein Prechtmenſch und jetht Aid and menſchenleer zeigte. 
"We 185 d 25 r re on ten ee a Häu- 
sen | 4. gute kloge Geſicht mit den großen ſetlenvellen ich begreife es nicht, wie es kommt — von ern waren jämmtlih noch richt in die Höhe ge⸗ 
Verloren Ki gefun in 18 5 25 er Niemandem geliebt wird. Freilich, er eiſcheint zogen — man ſchlief dahinter noch, außer der 
letzt auch zu ernſt und verſchloſſen, verfährt mitſſichulpflichtigen Jugend, dieſe aber, was die männ- 
den Jungen ſtreng, aber er iſt doch durch und liche wenigſtens anbetraf, befand ſich bereits an 
durch ein bedeutender Meyſch. ihren Beſtimmungsorten. Und jo waren es dene 
„Ja, ja, Onkel, das iſt er ganz gewiß.“ nur Domeſtiken oder arme Hand arbeiterinnen, de⸗ 
nen das Auge Grethens hier begegnete, während 
Mädchengeſicht blickten fo leuchtend und freudig Re flüchtigen Fußes über den Damm eilte, mm 
zu = es in das Gelehrten cuf, auf die andere Seite der Straße zu gelangen. d 
daß es in der Seele deſſelben zu lagen begann] Sie batte kaum die Mitte deſſelben erreicht. 
— aber, wie ſehr der Direktor auch die Vorzüge fals vom Markte ber, auf den die 
Doktor Herders antikannte, auch er freute ſſchſſtraße wündelt, plötzlich ein fübrerleſes Gefährt 
nicht der eben gemachten Entbedung aus dem ein [(die ſchönen kraſtvonen Roſſe waren ſcheu gewor⸗ 
fachen Grunde, weil es ihm unmöglich war zul den) mit fo raſender Schnelligkeit berangebrauſt 
glauben, Herder erwidere Grethens Neigung. Er kam, daß Margarethe nicht mehr 
hatte zwar von ſeinem Beſuch im Stenſon'ſchenſ konnte — 
Haufe gehört, auch auf dem Stiftungsfeſte be- ſauk fie von den Hufen der Thiere gefaßt zu Bo⸗ 
merkt, daß Grethe die einzige junge Dame war, den und über fie hu weg jagten die wildſchnau⸗ 
mit der er ſich beſchäftigte, aber der alte Jung benden Pferde mit ihrer Laſt. 


. Es war nur ein Augenblick geweſen, aber alle, 
nes, der um die Liebe eines Mädchens wirbt, ganz rie das Fürchterliche = midi Randen ſchau⸗ 


anders! 1 dernd — erſtarrt! War fie tobt, die arme Ber- 
Uebrigens erwähnte er der gemachten Entdeckeng unglückte ? — 


Ziiternd näherten ſich der lebloſen Geſtalt, 
welche aus einer Kopfwunde blutete, ein altes 
Mütterchen und ein dalbwüchſiger Knabe — da 
flürzte aus einem der zunächſt ſtehenden Häuſer 

ö eln boher, kraftvoller Mann — mit wenigen 
aufgehen, denen ihre Bücher und ihre Forschungen Schritten hatte er die Ohnmächtige erreicht: 
Denken und Empfinden einnehmen werden.“ „Margarethe! wirklich fie —“ 
von den Lippen deſſelben und jein blaſſes Antlitz 
wurde noch bleicher, dann aber zog er ſchnell ſein 
Tuch aus der Taſche, ſcklang es um den Kopf 

Verunglückten und ſich an die ihm zunächſt 

ewaltſam und als fle dem Onkel und Frau der 8 
ehe „lebe wohl“ ſagte — freilich nur bis zum ige 1 jagte 5 Se 5 3 
raſch zu einem Arzt — un e eilen wohl m 

Abend, denn nach altem Brauch verſammelte ſich der HalbewtagitSrtbebt ud face f Beni 
Familie Stenfon vom Rath bis herab zum Neft 3 . 
häckchen zum Souper in der Direktor wohnung, da aber ſcnel, fo schnell als Ele Ihre Juße tragen 
unſchuldevolle Lächeln lag auch noch um den fri.j orten! 
ſchen Mund, als ſie die Treppe binabeilte und] Er batte inzwiſchen Margarethe, die glücklicher⸗ 


* R ir: P ” N - — — — —ů—ͤů — — 
3 Iris: — — l ne ba as a — — — 
u rear gerne See ’ —— n 2 - - 


Die Borbänge 


E&smucfal- 


aus weichen 


mit einem markerſchütternden Schrei 


FOHANN ar eee Mayerıralt fur eee 

eichſuctig. - 

Noch ein gewiehtiiges Wort über die Jobsum Holl’sche Eisen- Mat- 

Cheholade, dle Jetzt in der miediziniechen Welt so grosses Aufsehen 
macht, für Bimtieidende. 

Die heilktäftige Wirkung von Johann Hoff's Molpräparaten aus der Kaiserlichen 
Hof⸗Malz⸗Extrakt⸗ und Dampf⸗Malz⸗Chokoladen-Fabrek in Berlin Neue Wilhelmstraße Nr. 
kündige Thatſache, die von Niemand mehr in Zweifel gezogen wird. 

Den Bemühungen Hoff's iit es gelungen, unter Ueberwindung bedeutender techniſcher Schwierig ⸗ 
keiten, ſeiner vortrefflichen Malz⸗Chokolade auch noch das E ſen in der Form e 
hiermit ein P äparaı zu ſchaffen, welches die nährende Kraft eines erprobten Nahrungs 


„ein. leiben und 
dieſe Tage un vergeßlich bleiben mögen, wie ich es nie vergeſſen wer de, ein we hülfs mi e ittels mit den medezinſſchen Wirkungen des Eiſens in harmoniſcher Weiſe verbindet 


berelter und opferfreudiger Stun in unſerer Stadt waltet, der anzugehören mir ein 


5 Sa Gräfin Behr-Negendank. 

Sie golgen dine bet nachläſſtgten upſens 

2 8 e u |. Bekanntmachung. 
derer Man thut daher aal befien, Fels 
erftern Anzeichen einer Erkalung ſofort ein 


und Eiſenheiltränke zurüclſteher. 
Berlin, 11. Juni 1879. 


Sonnabend den 20 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 

im Mehlmagazin hierſeloſt, Roſengarten Nr. 20/21, 

Noggenkleie, Fußmehl, Roagenſpren Gen und Stroh 

abtäde ꝛc. gegen ſoſortige Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den 16. Maz 1886. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


straße 14—15, Th. Zimmermann, Mönchen raße 26. 


er Schuster, Schwan⸗Apothete uu Züllchow und 
in ben meiften pommerſchen Apotheken Inde echte Schachtel 


die versshied. Weintülsehungs- 
Maninnkationen. versand auf 
Vertangen gratis und fraweo. 


— — 


äftsberichte find im Bürcau zur Entgegennahme 


Der Ausſchuß. 
Rudolph Lehmann, 


G 


—.— on 


Kalmit, fein gemahlen, friſche Waare, pro Cenkner 
incl. Sack 2¼ AM 


Superphesphat pro Centner 4½ incl. Sack. 
Phesphatmell, fein 9 Thamaspraecpitat 


Weed nicht möglich, ar dies» ann 


FEE 
A. Heiss, Leichenkommiſſarius, 


r ß z 
5 Ar Zum Erweiterungsbau des hieſigen Paſtgebändes fol 
trägt den Nawenkeng Dr. med. Wüllinner?! die Leferung folgender maren ist nicht ein nach Willkür stets gleich- 
. en. Kain hacker 384.00 te, * 5 'mässig zusammengestelltes Fabrikat, 
17. » suhbe, A ; , aueraugefteine, 
Seal, Sam, 0" . Haren, 28° 5°. Min e 200 cbmm geldichier Stehtatt 
66d 109 © u. Ö, par Bin a 
161—160— 160,75 bez, ver et- gut 163 B. u. 20 n NS 
J., per Juli⸗Auguſt 165,5—165 bez., der Septeinber u 
Ollober 167,5 B. u. G. 
120100 Tin 108. b. 18 68 
a „ „ 5 
Jun 135-1845 be kver Inu Juli 136 G., ver Sep a 240 Ae an 
ge 0 * ubs 5 8 b 8 abqugebe — Die Bebingumgen 75 1 Wee 
. 2 ai =, en ö 
e ee e nee 
enn I. Der 10,900 der e Late oA DAT Der Kaiſegliche Doſtdamath. 
2. MB en = Beiden, Be 220 EEE 
„va Mat 7 B. u. G., der Ale ; 4 aA 
See e 8 Io ohlthätigkeüts⸗ Bazar. 
Banbmartt Zee 108-188, Meggen, 192. Die Berloofung_ ber urmerlauft 0 pe Gegen 
Geste 1, 196, Sutofei 360, Sm 2 ſtände findet am Sonnabend, den 20. d. Mts. 
Sa 5 mittag 9 u, e Saale des Concert i 5 
au es age) ftatt. a 
den R bitten 1 
Credii-Verein zu Steliin. . e e e e br | Hofeferant. = 
52 a . ö zeichneten einzureichen, ebenſo alle en, verlorenen . : 
Eingetragene Genoſſenſchaft. ud gewonnenen Gegenfiände bis dahin im Concerthaute es and Hanpigesehäßl: — 
Sonnabend, den 22. März, Das Komitee | Berlin a, 
Abends präziſe 7 Uhr, I SF 
i im Wörjenfarle Hegowaldt. Demit sich ein Jeder die 
General-Be ammlung, Sin GnmiAe In az bebe Pen e. en 
Jude eber nden der Geuoflnigaht dient FF © meiner Natar- 
Aaben werben. ‘ wine mählen kann, versende 
uch deer Jun Nun er Platz fehl chemischen Waſchanſtalt = ab jedem beliebigen 
are a en BE al 5 
e ee en = i EEE TR 
en unter 25869 au f Ausführlich 
% Grtheilung der Decharge für den Dorkand un] Wesgler, Königsberg 1. Pr. i Preis-Önurunis 
. Püng: > nlihtongd Mitteilungen über 
en | pro Centuer mel. Sack A 2 noch Rabatt be r K* > MN 
7. okere Bre ſteſtraße 7, Bei größeren Noten Alles noch billiger. beeinforsen, 
empflehit ſein bedemendes Sarg it inucrer EI Die EEE CFP 
i eee "Albert Lentz, Stettin, Klosterhof 21. Bonner Fahn andi, 


stets aber gesunder u. besser in seinem N 
primitiven und natũrl. Zustand, als ver- 
bessertor, gegypster, entgypster, mund- 


*＋ 
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leichgültig ob in feſtem oder flüſſig m Zuſtande geuoſſen, zeigt die Johann Hoff ſche Eiſen⸗Malz⸗ 
Chokolade nur den feinen aromatiſchen Geſchmack der Malz⸗Chokolade und Niemand ahnt, daß er bei dieſer 
Gelegenheit ſeine Medizin in der angenehmſten Weiſe von der Welt zu ſich genommen hat. Vor 2 


Kraftmittel welches zugleich die Ernährung in der ergiedigſten 28 ſe befördert, küſſen alle Mincralmä 


De. Bictor Grießmaßher. 
Berk ufsſtellen in Stettin bei Herrn Max Möcke, Mönchenſtratze 28, Louis Sternberg, Louſſen⸗ 


Stärkung. en 


recht oder wer weiss wo- ö 
= wit krystallsehön | 

Di gemachter | 
WW. is. 
N 


n a. Bitter b. 0. 
22 Central 
Geschäfte 


Gebst Weinstuben Ri: r. 


nommirter, euer. ee 1 
Küche), U in Berlin, 2 in " 
Breslau, Caasel, Danzig. 5 
Dresden, Leivaig, Halle 
a. S. Posen, Rönigeberg 
1. Pr., Potsdam, Hanno- 


M ver, Rostock, Stettin ung 


über 600 Filialen 


in Peuisehlund. 
% 
— en 2 
\ 
125 E 
Nane Yıllmıra 
Dane Yılaıez 
werden Stats Mirus verzehren N 


und Königlichen 
1, iſt eine offen⸗ 


eines leicht löslichen Salzes 


1 
en Sa A \ 
H 
? 


kam es leiſe 


Kampf gegen die Wein- Fabrikation! 
ö S Naturwein D>> 


& II neueste Ruster, unglandben nde rber bihg. Musterkarten versenden wir 
Ape 2 auf Wunsch frunko und amesnet; aber nicht an Tapezierer, nieht en Tu- 


petenkändler, nicht an Wiederverkünfer, sndern nur au Privatiomte, da cs uns 
Wgtanbhet billigen Preise und ausgezeichnet schias 
au vergleiche und lasse web von Niemand 


wn a. Rhein. 


r PM 7 a FAN er 2 


* er 7 
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BETA! 


TE, 
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Be) 


N 


N 


fen, als die Wunde am Kopf, raſch in feine 


Amme gehoben — wenige Minuten ſpäter und 


das arme ſchbut, todiblaſſe Kind lag auf einem 


Adehanten Dan, und die Haushälterin des Dot- 
tors — eine anſtändige ältere Perſon — 


wie 
auch der Doktor ſelbſt waren eifrig bemüht, die 


Bewußtleſe ins Leben zurück zu rufen — umſonſt 


— uſt der herbeigernfene Arzt verſtand das rechte 
Mittel anzuwenden, und erſt unter feinen Händen 

öffneten ſich die dlauen Augen und blickten ver⸗ 
trundert um ſich — dann zuckte ein dankbares 

Lächeln um die Lippen des jungen Mädchens, un) 

Johannes Herder die Hand entgegen ſtreckend, 
ſagte file matt: 

Wie gut Sie waren, wie gut!“ 

Der Arzt, es war zufälligerweiſe der Haus- 

ort Rath Stenſons, hatte die Kopfwunde unter- 

ſucht. 

„Es hätte ſchlimmer aus fallen können!“ ſagte 
er, „wigen der Verletzung werden Sie nicht ein⸗ 
mal ein Wundſieber zu überſtehen haben. Trotz⸗ 
dem müſſen Sie ſich in den nächſten Tagen ſcho⸗ 
wer, Fräulein Grethchen — der Schreck, der 


Schreck!“ 


»Er hatte noch ein Rezept geſchrieben, das ſo⸗ 
fert von der Haushälterin in die Apotheke 


2 


8. ER ie op 
R. Grassmanm’s | 
Papierhandlung, 
Schuizenſtraßt 9 und Kirchplaz 34, 
empflehlt ihr reichhaltiges Lager von 


1 reib bi * 
(6 
Schreibebüchern 
in aller Limiaturen, wie einfache Bitten in 
verichlebenen Welten, Doppellmten für Deutich 
und Latein (mit wid — — Richtungsliur u, 
Griechiſch, Rotendem, chenbücher un. ſ. w. 
Ech bücher auf schönem, ſtarken, weißen 
Schreibbapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, & 
, per Dutzend 80 4 
er desgl., ftelf drochirt, 10 Bogen 5 
rt, , 20 Bogen ſtark. d 40 A 8 
Okiabdü mit und ohne Linien, 2 Bogen Hart, % 
a 5 H., 4 Bogen find, d 8 , 10 Bogen 
karl, d 20 K. 20 Bogen ſtark, d 40 % RM 
Schreidehefte desgl., 2 Bogen ſtark, 3 5 A, per 
Dutzend 50 A 


Soreisebücher auf ftarten ertrafeinen Beltz © 
Papier, 34 Bogen fiat, 8 10 4, ver 
Dutzend 1 , 10 Bo ſtark, d 20 K, 


flart a 


Orbnan cher & 10 
g ad (Oktan) Ab I und 10 2 
. bilder & 10 , größere 25 3 a 
Setchnenbücher & 9, 10, 15, 20, B „. 50 4 
i große 8 1 N 
icher zu 5. 10, 15, 20 und 25 5 
er in Wachstuch, Leinewand Leber 1c. 

billigften Preiſen. 


Triumph⸗Haſer 
a Centner 11 Mark incl. Sack bei 
. Hloos», Aſendorf bei Tentichenthal, 
„Provinz Sachſen. 


1 = Geruchloſe 
* — 
GClofſets, 
& für Familie und vor Krankenbetten 
4 unentbehrlich! 
A. Teepfer, Hoflieferant, 
Cloſet⸗Fabrik in Stettin. 
Lieferant für viele Private, Behörden u. die Kgl. 
Garntſon⸗Verwallungen. Sendung ſofort. Preis⸗ 
Kour. m. Kopie, ſehr viel, Zeugniſſen, wie folgende, 
gratis und franko. — 4 
„Das Cloſet ift zur großen Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen und bewährt ſich ausgezeichnet. 
Unna. Dr. Schulze-Höing.” 
„Gern beicheinige ich dem Hoflieferanten A. 
Toepfer, Stettin, daß ich mit dem von ihm 
bezogenen geruchloſen Cloſet außerordentlich zus 
frieden bin. Neben ſolider Arbeit und eleganter 
Ausſtattung hält daſſelbe ganz, was es verſpricht, 
und ſollte in keinem Krankenzimmer fehlen. 
Ciesle bei Otuik. 
A. Richter, Rittergutsbeſitzer.“ 
„Das Cloſet funktioni:t fo ſchön, ſaaber und ge: 
ruchlos, als man von einem ſolchen Möbel nur 
verlangen kann und bin ich Ihnen dankbar für 
dieſes praltiſche Stück. 
Bythin. 


Propfteier Saat-Hafer und 
Saat⸗Gerſte 


kann noch von der Propſteier Saat⸗ Verkaufs. Ge⸗ 
noſſenſchaft (e. G.) bezogen werden. 
Saat⸗ Hafer A 13,50 pr. 75 kg, 
Saat⸗Gerſte = 16,00 = 100 
excl. Sack frei ab Kiel. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
Der Vorſtand des Verbandes landwirthſch. 


Konſumvereine in Kiel. 
C. Bossen, Oekonomierath. W. Biermatzki, 


Schiefertafeln! 


Nachdem ſich die Königliche Regierung in Stettin be» 
hufs Einführung einheitlicher Linſaturen bei Schtefer- 
tafeln für 


Julius Schultz. 


Liniatur 54 bei Tafelgröße 4, 
8 6 47% 


2, 
LE x 5, 
nach unſerem Linialur⸗ Bogen 
wärst, machen wir bett. Handlungen darauf aufmerkſam, 
größere Quantitäten nach Vorſchrift in rother Farbe 
linfirter Tafeln zum Verſandt bereit liegen. 


3 rahmen und ſchwarzem Schiefer entſchieden; die 
ſeither gebräuchliche ord. Waare tritt immer mehr zurück. 
Rheiniſche Schiefertafel⸗Fabrik in Worms. 
Billiger Waſſerweg! | 
Bager in Berlin bei Herrn Carl Geek, Breiteſtr. 30, 


gr- 


20 Da ſtart, 8 80 &, 80 Bogen zur, & |} 
* 75 8 


empfiehlt ſich mit 
Einfriedigungen, ſowie mit ihren jetzt jo ſehr berühmten, ſehr gut fangenden 
Ferner empfehlen zur Aulage von Koppeln und 


welche nicht roſten. rfteinfriebigungen verz. Draht in 
verſchiedenen Stärken zur Zeit billiger als jede — 5 0 ; 


bracht wurde, daun empfahl er ſich wit dem Ber- 
ſprechen, ſeine Patientin im Laufe des Nachmit⸗ 
tags in ihrem elterlichen Hauſ: zu beſuchen — 
und Johannes war allein mit dem jungen We⸗ 
ſen, das das Schickſal nun zum zwelten Malt 
unter feinen Schutz ſtellte. 


Er hatte ſich einen Stuhl en den Divan ge- 
rückt und fepte ſich ſeiſe zu Kopfenden deſſelben 
nieder. 

„Armes, armes Kind,“ ſagte er dabei und 
blickte thetl'nehmend in das liebliche, jetzt fo todt- 
blaſſe Geſichtchen. 


Aber fe ſchüttelte mit mildem Lächeln den 
kleinen Kopf, den dit weißt Binde kaum eut⸗ 
ftelite. 


„Bedauern Sie mich nicht,“ ſagte fie letſe, v ich 
bin ja ſo glücklich.“ 


Freilich, die letzten Worte wiren nur wie ein 
Hauch über ihre Lippen gekommen, aber Johan⸗ 
nes Herder batte fie doch verſtanden und nun 
umfaßte feine Hand die ihre und durch feine tiefe 
marklge Stimme ging ein leiſes Beben, als er 
ingte : 

„Wirklich, Grethchen ?“ 


Es war zum erften Mal, daß er fie bei die⸗ 


„Marienburger 


Aus hierdurch berichtigt 


Berlin — F. SOENNECKHEN’S VER 


die bevorſtehende Frühjahrs⸗ 
liche Neuheiten in Paletot⸗, 
ſtoffen eingettoſſen find, und 


Tuche, Satins, Trikots, 


ſonders hinweiſen. 


AN 


x. 


Handarbeit 


Die Sener — 24 und 27 find mit Pavane Tabak- Decke, die anderen Gerten uit FFFEFEFF | ; — 2 
e RA ee | Un III geltlich 5 Rn 
T E rrunfſucht 
Lr auf g uniere Fabrikate mit bg 21 Iucht. 
. nun, mM Bann eben Ban Letztere hefeitigt nach ber be Ihm Methode d. Dr. v. Brühl, 

Wiethe, Salalt it., fame den det anferen n Jute in, auch ohne Borwifien MR. Falkenberg, Berlin 
e e e due Be Ternag | 0 . 50. Friedenstr 105. Tägfic; eitgehenbe Tarale 1 
duch in der Preisüfte cht erfichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen rauchen, die in ben 9 gerichtf.genı f Daulſchr bezeigen d. Wiederkehr häusl. 
— Br warden den Beinen ed . 2 Schüler finden gute und billige Penfſonn 
2 1 45 . abe b , er E Baan 55 e f * Noſengarten 70 1 Tr. 
te “us in reel denen Gorten, gefhteht Be Fiat Kante do: Dar | = el Jahren beſtchendes * 
eee Placirungs⸗Komtoir 


Berichtigun; 
In der geſtrigen Nummer unſeres Blattes befindet 


ſich in dem Inſerat des Herrn Rob. Th. Schröder, 
Stettin, ein Druckfehler und muß es heißen: 


gauze Looſe nicht 3, Mark, ſondern 


3, M ark, 
Die Erpedition. 
Soeunneceens S Sc ycibfedern, 


anerkannt vorzüglienste Qualität u. Konstruktion. System. geordnete Aus w.- 
Sortimente zu 30 Pf. in allen Schreibwaren-Hdlg. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. 
LAG, Schreibwarenfabrik, BONN — Leipzig 


Wir erlauben uns darauf aulmerffjam zu machen, daß für 
und Sommer⸗Saiſon ſämmt⸗ 
Anzug⸗, Hoſen⸗ und Weften: 
g empfehlen ſolcht in beſten Qualitäten 
und großartiger Auswahl zu billigſten aber feſten Preiſen. 
Gleichfalls bringen unſer reich 
Livrec⸗, 
und Billardtuche in empfehlende Erinnerung. 


«runwald & Nonck, 
Tuchhandlung, Königſtraße 1. 


IB. Wir haben es uns angelegen fein laſſen, für die 
feinere Herren⸗Schneiderei beſte in ⸗ und aus län⸗ 
diſche Fabrikate zu beſchaffen, worauf wir hiermit be⸗ 


rren- Und Tabnd- Jahrg 
aberland 


D Mer Havana. . . » 
1888 u. Ser Harana Handarbeit . . 


5 5 „ 


„ fniftteftr, fkant 


e 


rr 


ſem Schmeichellamen nannte und fir 3 


als hätte er nie fo beglückend an ihr Ohr ge⸗ 
kungen: 

„Wirklich, Gretchen — 7“ 

Und ale Be tief erglühend die langen Wim ⸗ 
pern ſer kte, fügte er in warmem, herzlichem Ton 
binzu: 

„Tenn iſt Ihnen der finfere Mann mit allem, 
was ihn entehrt und wodurch er fo viel gelitten, 
doch etwas werth ?“ 

Und mit der Linken ihr Händchen koſend, das 
feine Rechte hielt, fuhr er fort: 

„ Ja, vielleicht dürfte ich ſogar auf eln freund⸗ 
liches „Ja“ hoffen, wenn 1% bäte: Margarethe, 
wollen Sie mit dieſer kleinen welchen Hand ein 
zerfallenes Leben wieder zu neuer Schönheit auf- 
bauen und ſich mir anvertrauen ganz und für 
immer 7“ 

„Oh 7 


zum ihren Leib, unt die kleine Geſtalt ein wenig 
zu ſich erhebend, drückte er einen warmen Kuß 
auf vie keuſchen, unentweihten Mäddenlippen. 

Was Wunder, daß 4 ihnen beiden dabel gat⸗ 
gaugen, wie ſich inzwiſchen mehrere Thüren ge- 
öffnet, Schritte hörbar geworden waren und mm 
die Gehalt Rath Stenſons beinahe dicht hinter 
ihnen Rand, dis ſoeden den Berlobungskuß ans- 
getauſcht. 

Jetzt aber hob der Doktor den Kopf und im 


nächſten Augenblicke trafen ſich die Blicke der bel⸗ 


den Männer. Nar für einen Moment fühlte ſich 
He der von einer kleinen unbequemen Verlegen 


heit übermannt, dann ſtand er raſch auf und dem 


Rath feine Hand entgegenſtreckend, ſagte er: 
„Verzeihen Ste mir, ich hatte ſelbſt nicht ge- 
dacht, daß ich jo bald um das Herz und Dis 


Hand Ihrer Tochter werben Wide — daß e 


über kurz oder lang geſchehen würde, fand frei- 
lich ſchon feit einiger Zelt bei mir feſt — aber 
der Unfall, der Margarethen heute betroffen, dis 


Die Augen unter der breiten weißen Binde furchtbare Gefahr, in der ich ihr Leben ſchweben 
hoben ſich, fie jandien einen Blick fo voll tiefen ah — e 


unendlichen Vertrauens, einen Blick jo voll reinen 
Glückes zu ihm hinauf, daß es für Johannes 
Herder außer aller Fragt lag, wie die Antwort 
ausfallen würde. Und jo legte er ſe nen Arm 


ung. 


Geld-Lotterie“ 


ſortirtes Lager ſchwarzer 
Wagen⸗, Militair⸗ 


Potsdam. 


mittelkrä 13 
alltätreic 


Graues und rothes Haar!! 


unſchädli t e Schwierigkeiten dau t blond, braun und 
Allgemein haben ſich die Schulbehörden nunmehr für | J bal, jofort ohne alle Sch ng ’ \ 
0 unſere verbeſſerte, u. A. von Herrn Profeſſor Esmarch garantirt 
A Kiel empfohlene Schultafel in abgernudetem Hart⸗ 


aponaisd, genannt „Mölanogene“, von 


Hutter & Comp. in Berlin in Kartons A 4 
die Fabrik. Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, 


Die Großherzog, Hef⸗Drahtwaarenſabrik von Ferd. Schultz Nachfg., As f @ 1. M., 
ven bekannten verz Drahtgittern zu Garten- u. Park-, Wild⸗, Hühnerhef u. Fafauerie⸗ 


ER 


echt ſchwarz zu färben durch das „Extrnit | 
4 Mark. Für den Erfolg 


iſchbhungen aus . Draht, 
1 


S 


(Fortſeßung folgt.) 


Buckau -Magdeburg 


Rn 
75 


erapflehlt und exportirt kauptssehlieh 
*. gs-Maschinen (Melbourne, Hallo, 


Amsterdam, erste Preise) als: St x 
Wolzenmühlm, Kollergänge, nge, 
Walen, "Olockenmihlen, 
mühlen, Futent- Pulverisirmaschinn Ar 
und Gestein 


lihien (Patent &ruson) für Hand-, 


I. Bedarfs-Artikel für Eisen Strassen 
bahnen, Secundärbahnen. 2 
und Kreuxungsstüche, Ilart sstweichen on. 
Weichen mit Stallxungen jeder Construction 
für sämmtliche Strassenbahn - Schienen- 


chwerke eto. Vielfach prämürt. 
3 Aller ee besonders 
— — 1 — en 
släbe (Patent Ludwig), sohmisdbar, Guss 218. 
®reiscourante und Cataloge gratis. 


an Geſchmack autem, Franzöfi C 
Hachen ba — — 125 
dachn 127 


b. * 2 2 
Pro e ven 4 Nahen 1 a ink 


Daniel & Schloss, 


Offenbach . Main. 
Rudolf Weber's 
Raubthierfallen-Fabrik, 


ag Hapnan i. Schlefien, 

em t ihre vorzüglichen Jan ar te. 

Anderem iſt Fele dre 35 Fr Aa en Ar. 125 

10 , mit weichem ſtaunenswerthe Reſultate erzielt 

worden find, und das ſicher far gende Ratteneſſen — Bo 

1 „ mit Gußſtahlfeder, welches in keinem Haut 

Fehlen ſollte, hervorzukeben. 

Bein iluſtrirtee (60 Seiten ſtarker) Preistourant 

nebſt Gebrauchs Auwelſung und Ivielen Auer 
erken nungen gratis. 


— — 


T 5 


En ans nen H er Prot 
direkter port italien odukte 

A tefert and 23 ſene ital. Begehühner u. Hähne ‘ 
3 1 füpler ab Ulm 2,20 46, fre. 2,50 „AM 
ernte 2 * „e * 
bunte Gelbfüßler » 07 0 3% * 
reine buute 2 275 +B— » 
4 reine ſchwarze Lamotta 275 3. 


undertweiſe billiger. eisliſte poſifre 
N IHMErT 


ch Rie ſengünſe, ec, el. u. Ti 1 


= Das usendfch e. 10 Hausmittel: 
u 13 AinExbellen a 
\ NH 


1 ’ lt Anke 
[sollte in keinem Hause fehlen © ih 


J. Hotel- u. Refaurations-Perfonat, 


Breslau, Ketzerberg 28, 1. Et., 


ohnfireitig das renemmirteſte am Platze, 


empfehle einer geneigten Beachtung. 
9 Hochachtungsvoll 


Julius Baumgarten, 

5 chem. Gaſtwirch. 
Kellnerinnen n jenrreit G 
gagement und erforderlichenfalls vorübergehend Logs 


Apfelwein⸗Champagner, 


